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Deutschland.
Die neuen Rheinland -Ordonnanzen.

Koblenz, 2. Dez. Die Vorberatungen über die von der
Minlandkommisfio-n zugeisagke Revision der RheinlanLordon-

sind nunmehr beendet. Ein einstweiliger Enttmrrf hier-
Aer ist von >der RheimlandlkourmWon dem Reichskommrissar für
diebesetzten Gebiete übergeben worden. In Len nächsten Tagen
>«erden die offiziellen Verhandlungen zwischen dem Reichs-
lommissar für die besetzten Gebiete und der RbeiNlandLvmnris-
' hier ausigenoinmcn werden- Freiherr Äangwerth von

„ iern weilt gegenwärtig in Berlin , um die letzten Jrffttuk-
ien für Liese Verhandlungen von der Reichs-regierung ent-

Mnzunehmen. In unterrichteten deutschen Kressen ist man
fcr Ansicht, Latz der von der Rheinlandlommission ansgestellte
«sie Entivurf den berechtigiteu'Erwartungen Deutschlands kei-

gs Rechnung trägt . Man muhte deutscherseits annch-
datz die RheinlandkommWan in Verfolg ihrer Zusage

me wirkliche Revision der Rheinlandordonnanzem nickst nur
dem Buchstaben nach, sondern auch vor allem dem Geist nach
m-nshmen würde, anstatt sich mit einer rein äußerlichen Be¬
kohlung uud mit einer zahlenmäßigen Verminderung der Or-
kmnrmzen zu begnügen. In dem neuen Entwurf sind alle die
MtiMMnngen der RheinlanLkommission enthalten, deren Be-
jeitMng oder Milderung im Interesse der Bevölkerung des
tssetzkm rheinischen Gebietes immer wieder verlangt worden
st wobei nur äußerlich eine Zusammenziehung der bisher mehr
als 300 Ordonnanzen ln ungefähr acht erfolgt ist. Es muß Le¬
imt werden, daß nach dem neuen Entwurf sich die Rheinland-
bnmiissiou auch weiterhin das Auswcisungsrecht, das Recht der

. Beschränkung'der Presse und Vereinsfreiheit , das Bestätigungs-
i«ht für >üie im besetzten Gebiet wirkenden deutschen Beamten

O'r mte die Gerichtsbarkett 'der alliierten Militärgerichte vorbe-
Ut. Man wird deutscherseits 'bei Len bevorstehenden Ber-
ssdlMgen sehr deutlich unterstreichen müssen, daß auch die
UeiMndkommiMvn sich nur die von 'den alliierten Rogierun-
mverfolgten. Bestrebungen, zu einer durch die Etappen Lo-
mw und Thoiry angelegten Verständigung zu gelangen, zu
ÄM machen soll, und 'daß mau vor allem im Interesse der
Ällerung des besetzten rheinischen Gebietes die.Answirkuu-
Mdieses Vvrständigjungswilkns bei der Neuordnung der
NrÄandordonnanzen.fordern müsse. Bisher scheint die Rhcin-
LMmmission bei ihrem bisherigen Verfahren nur an die
M taktische Wirkung aus das Ausland gedacht zu haben, bei
dem sie durch die äirßerliche Verringerung der Ordonnanzen
ichl den Eindruck zu erwecken hofft. Laß Len berechtigten Wün-
sterr der deutschen Bevölkerung wirklich Genüge getan sei.
Äch mit solcher äußerlichen Maßnahmen dem besetzten deut-
Hm Gebiet Nicht gedient ist, wird der RHeinlan dko-mnrrffion
ittälich klar gemacht werden müssen.

Eine Liste -er höchsten Pensionen.
Berlin, 2. Dez. Das Reichsffnanznmristerrnm hat einem

verlangen des Reichstags folgend eine Denkschrift eingebrocht,
die einen Ueberblick gibt über -die Pensionen hochgestellter Per-
Michkeiten, angefangen vom Reichskanzler und den Mini¬
stern über die Staatssekretäre und Generäle bis zu den Offi¬
zieren der verschiedenen Gattungen . Darnach werden insgesamt
23 Millionen Mark für Pensionen und Warteyelder ausgege¬
ben. Der Denkschrift sind besondere Anlagen beigegehen, in
lenen nach Kategorien geordnet die lausenden Pensionen ein¬
zeln aufgeführt -sind. Von den 104 Personen, die in den Listen
der Zivilpersonen näher aufg-chührt sind, entfallen nach dem
vorwärts" 00 mit einer Pension von zusammen 1160 000 Mk.
ans die gewesenen Reichskanzler und Minister , -von 'den frühe¬
ren Staatssekretären erhalten 21 Personen eine Gesamtsumme
»« 336000 Mark.

Die Briand -Re-e im Spiegel -er Berliner Presse.
Die Mehrzahl der Berliner Blätter nimmt erst heute abend

iu den gestrigen außenpolitischen Ausführungen Briands in
btt französischen Kammer Stellung . Die ,Kreuzzeitung"
Meibt: Frankreich will den Frieden und die Verständigung
!>«r aus Kosten und unter Vergewaltigung Deutschlands, -ohne
Wsi Opfer zu 'bringen Opfer, die im Interesse -der deutsch-
Mizösischen Verständigung zu bringen find, liegen jetzt, nach¬
dem Deutschland so ziemlich alles getan hat, um eine Entspan-

herberzusühren, nicht mehr auf deutscher Seite . — Die
-tägliche Rundschau" betont : Angesichts Thairhs und Locar-
^os und angesichts auch des von Briand anerkannten ausrich-
V Friedenswillens Deutschlands und seiner leitenden Staats¬
männer hat es kernen Sinn mehr, daß sich Frankreich durch die
Metzung deutschen Gebietes Sicherheiten zu verschaffen sucht.

)

Deutschlands seien erfülle? Es wird sich selbst in den Kreisen
des entschiedenen Pazifismus kaum jemand finden, der nicht
geneigt wäre, mit einiger Verblüffung zu fragen, wo diese
„neun Zehntel" seien.

Ausland.
Ehamberlams Pariser Besuch.

Paris , 2. Dez. Heute abend beginnen bereits 'die diploma¬
tischen Besprechungen in Paris . Außenminister Chamberiain,
der im Lause des 'heutigen Nachnrittags hier eintreffen wird,
hat bei Briand uud Poincare eine Konferenz für heute abend
nachgesucht. Wahrscheinlich wird auch der polnische Außenmini¬
ster ZaieM dieser Besprechung Briand -PoiuarrH -Ehamberlain
beiwohnen. Gegenstand der Pariser Vorkonferenz sind folgende
vier Punkte : 1. Die deutsch-französische Annäherung und die
Frage der Rheinlandbesetzung. 2. Das Problem der Entwaiff-
nungskontrolle. 3. Die italienisch-französischen Beziehungen
und die Lage im Mittelmeer , und daran anschließend 4. Die
Ereignisse in China. Wie am Quai d'Orsay gestern abend nrrt-
geteilt wurde, bestehen noch erhebliche Differenzen zwischen
England und Frankreich Loch rechnet man damit, daß sie im
Lause der zweitägigen Pariser Vorkonferenz im großen nnd
ganzen beseitigt werden können. Betont wird, 'daß die Front
der Alliierten noch vor dem Zusammentritt der Ratstagung in
Gens wieder hergestellt werden soll.

Um die Kriegsschul- frage.
London, 2. Dez. Die gleichzeitig in Berlin und London

erfolgte Aktenverösstntlichung über 'den Kriegsausbruch hat >die
Diskussion über Kriegsursache und Kriegsschuld in der eng¬
lischen Presse etwas belebt. Bei dieser Gelegenheit wird dch
„Times" ein interessanter Brief zugesandt, den -Dir Edward
Goschen, der englische Botschafter in Berlin im Fahre 1S14,
vor einigen Jahren an 'die Zeitschrist ,,'Outlock" gerichtet hat.
Der Botschafter erklärt darin , der angebliche große Kriegsrat
vom 15. Juli 1914, der zur Unterstützung der These von der
deutschen Kriegsschuld dient , sei eine Legende, oder zum min¬
desten stark übertrieben worden. -Ferner ist Sir Edward Go¬
schen überzeugt, daß weder der Kaiser, noch Bethmann , noch
Jayow den Krieg wollten, wenigstens nicht in dem Augenblick,
in dem er ausbrach Der Botschafter glaubt , daß die Haupt¬
schuld am Ausbruch des Krieges bei Oesterreich gelegen habe,
und -daß die deutsche Politik in Len 'Ttrudel hineingerrsscnwor¬
den sei.

unserer Kapelle unter ihrem langjährigen Dirigenten , Herrn
Hermann Heinz, sind zur Genüge bekannt, und dürste wie all¬
jährlich ein guter Besuch im Hotel „Schwarzwaldrand " zu er¬
warten sein.

Ö Calmbach, i. Dez. Große Besorgnis bereitet den hie¬
sigen Bewohnern , besonders Len Geschäftsleuten der Plan , un¬
terhalb der Eharlottenhöhe noch eine Extrvsiedlung für Lun¬
genkranke zu erstellen. Schon-seinerzeit, als die Charlottenhöhe
gebaut werden sollte, hob.n sich Freudenstadt und Wildbad so¬
gar -dagegen gewehrt, -daß sie in einem Iiachbarort errichtet
werden sollte. Calmbach konnte sich nicht wehren, da die An¬
stalt aus DchömbergerMarkung liegt. Jetzt sollen Wohnungen
für .Kranke bis ganz nahe an den Ort her erbaut werden. Die
Calmbacher fürchten nun eine weitere Verseuchung des Ortes
und infolgedessen ein Ausbleiben der Sommergäste . Da die
Fremdenindustrie sich hier schon stark entwickelt hat , so würde
das Ausbleiben 'der Fremden eine bedeutende Lücke im Haus-
Hast -der einzelnen Geschäfte bedeuten. Wer stellt sich an die
Spitze einer Gegenbewegung.

Handel und Verkehr.
-tuttgart , 1. Dez. (Abgeändcrte Taxpreise für Rundholz
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rrbeitung billig und fachgemv Das st nicht bloß die Meinung der rechtsgerichtetenKreise in
n sind wir gerne bereit. Deutschland sondern der 'deutschen Regierung schlechthin. Eben-
« . t Marder Mil in Deutschland -der Neberzeugung, 'daß es für die
Art , Fuchse, w , Archsuhrung der Ausgleich-Politik -kein -größeres Hmderms
b'i ' fe " ' m die ichwere Demübigugn Deutsch ands , die in der Fort¬

an der Besetzung trotz Lrxarno und Dhoiry liegt. Zusam-
Waffend sagt Las Blatt : Die Differenzen über die Art , in
Tücher der auch von Briand -bekundete Wille zum Frieden in
o>eTat umzusetzen-ist, können beseitigt werden, wenn der Wille
K chrer Beseitigung überall in Frankreich in dem Maße bor-

ist wie in Deutschland. — Die „Germania " erklärt über
Standpunkt Deutschlands in der Jnvcstigationsfrvge , daß

Aler heute noch' unberändert derselbe ist, wie er im Memoran-
M dar deutschen Regierung vom Januar zum Ausdruck ge-
^cht wor.den ist. Wir glauben, so fährt das Blatt fort , die
Atmung in den maßgebenden Kreisen, keineswegs nur der
Awcheu Regierung, sondern insbesondere auch des Reichstags

im deutschen Volke hinreichend zu kennen daß ein. Nach-
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«Wenm diesen Dingen für Deutschland undisknkchel ist. Es
ein viel geringeres Nebel, Stresemann unverrichteter

der Schweiz zurücWehren zu sehen, als auch nur
^ Zoll von- diesem Standpunkt zurüctzuweichen — Das
^Amer Dag.blatt ^ fragt : Verkennt Briand nicht ein wsnig

-satzachen, wenn er versichert, neun Zehntel aller Wünsche

Aus Stadt «nd Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischenVolksschule in Calmbach  dem Unterlehrer
Wilhelm Kuhnle  in Stuttgart unter Ernennung zum Rektor
übertragen . !

Neuenbürg, 3. Dez. Wir verweisen hiermit nochmals aus
die morgen abend in der städt. Turm- und Fesihalle stattffin-
dende Weihnachtsfeier der Säugervereinigung
„Freundschaft ". Ein reichhaltiges, abwechslungsreiches
Programm wird alle Besucher für einige 'Stunden fesseln, ins-
besandere Las VoMstück mit Gejsang „O Heimatsonne. Heimat¬
erde". Neben Musskvorträgen der NeuenLürger Musikschule
wird mich der humoristische Teil voll und ganz zur Geltung
kommen, stehen doch dem Verein hiezu -bekannte, lobenswerte
eigene Kräfte zur Verfügung. Ein reichhaltiger Gabentempel
wird weiterhin federn Besucher Gelegenheit geben, sein Glück zu
versuchen, daher versäume niemand den Besuch dieser Veran¬
staltung. i

Neuenbürg. 3. Dez. Es sei heute schon aus die am 19. Dez. -
stattfindende Weihnachtsfeier des Turnvereins
.aufmerksam geinacht. Sämtliche Abteilungen werden ihr bestes
Können zeigen Auch die Damenriege, welche schöne Fort¬
schritte zu verzeichnen und die auch in bezug auf Jäcklesches
Frauenturnen manches gelernt hat , wird für Len Besuch der
Veranstaltung empfehlend wirken. Theaterstücke und Gesang,
Ehrung verschiedener Mitglieder , werden das Ganze umrah¬
men, so daß den Besuchern ein genußreicher Abend bevorsteht

Nerrenbürg, 2. Dez. (Das Ende des NochlösezuschlagS.)
Der NgchilöseAii'chlag aus der Eisenbahn wird am 1. Dezember
aufgehoben. Einen Zuschlag bat nicht zu zahlen : 1. wer auf
einer Anschlußstotion wegen Verspätung des benutzten Zuges
oder wegen kurzer Uebergangszeit eine Fahrkarte zur Wester- ,
fährt nicht bat lösen können und dies dem Schaffner sofort un¬
aufgefordert meldet: 2. wer in demselben Zuge über die S -ta- .
t-ion, bis zu der seine Fahrkarte gilt , hinvussahren will dort
aber keine Zeit zur Lösung einer neuen Fahrkarte hat und die.
Absicht der Weiterfahrt spät-stens auf der ursprünglichen Be- '
stimmlM-asstation dem Schaffner meldet; 3. wer in einem auf
der Bestimmungsstation seiner 'Fahrkarte nicht haltenden Zug -
üher Liese bimausfalleu will und dies dem Schaffner spätestens !
aus der letzten Haltestation vor der ursprünglichen Besti-nv- j
mungsstation meldet; 4. wer in eine höhere Kässe übergeht und '
dies vorher dem Schaffner unaufgefordert meldet; 5. wer eine
Zuggattung mit böb-eren Fahrpreisen benutzt und dies dem
Schaffner sofort unaufgefordert meldet.

(Wetterbericht .) Hochdruck im Osten wird allmählich
von ausschlaggebender Bedeutung für die Wetterlage, so daß
-für Samstag und S onntag zwar noch zeitweise bedecktes, über
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfel- , 3. Dez. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
findet morgen Samstag , wie alljährlich, die Abendunter - -
-Haltung der freiw . Feuerwehr  statt . Die Vereins-
leitung sowie die Thcaterspieler und Spielerinnen werden sich
alle Mibe geben, den Abend so genußreich wie möglich zu ge- -
stalten, da unser Programm sehr reichhaltig ist. nicht nur in
Theater, sondern auch unsere Musikkapelle wird mit einigen
sehr schönen Musikstücken erfreuen. Die immer sehr schönen
Mbendnnterhaltnngen unseres Vereins sowie die Leistungen'

in den württ . Forsten.) Die Württ . Förstdircktron hat mit
Wirkung ab 1. Dezember 1936 Abänderungen in den Preisen
und in den Güteklassen Lei Laubrundholz vorgenommen. Mle
Sortimente von Äaubrundholz werden in drei Güteklassen ein¬
geteilt, und zwar in 3, k und c als Unterstufen von den be-
iairnteu sechs Klassen. Für fast sämtliches Laubrundholz sind
außerdem die Landesgrundpreise herabgesetzt worden. Es be¬
tragen nunmehr die Landesgrundpreise für Eicheustämme1 Kl.
(60 cm und mehr mittleren Durchmesser) in 3) 150 M ., d) 90
Mark, c) 60 M ., 2. Kl. (5(1- 59 cm) 110, 71 bzw. 50 M ., 3. Kl.
<40—19 cm) 80, 66 bzw. 40 M .. 4. Kl. <30—39 cm) 60. 45 bzw.
30 M -, 5. Kl. (20—29 cm) 45, 35 bzw. 25 M . 6. Kl. (unter
20 cm msttt. Durchmesser) 30, 25 bezw, 20 M ., Rotbuchen 1. Kl.
45, 40 bezw. 36 M ., 2. Kl. 40, 35 bezw. 30 M ., 3. Kl. 35, 30
vzw. 25 M , 4. Kl. 30, 25 bzw. 20 M .. 5. Kl. 25, 20 bzw. -
Mark . 6. KL 20 M , Eschen 1. KL. 130, 100 bezw. 55 M,
2. M . 110, 85 bezw. 50 M ., 3. Kl. 90, 70 bezw. 45 M ., 4. Kl.
70, 55 bzw. 40 M , 5. KL. 50, 40 bzw. 30 M .. 6. Kl. 30, 25
bezw 20 Mark, Weißbuchen 1. Klasse 80, 65 bezw. 50 Mark,
2. Klasse 70, 60 Mark bezw. 45 Mark , 3. Klasse 65 Mark , 50
bzw. 40 M ., 4. Kl. 55, 45 bzw. 35 M ., 5. Kl. 45. 35 bzw. 30 M.
6. KL. 35, 25 M ., Birken 2. Kl. M, 50 bzw. 40 M ., 3. Kl. 55.
45 bzw. 35 M .. 4. Kl. 50. 40 bzw. 30 M .. 5. Kl. 40, 3b bzw. 25
Mark , 6. Kl- 30, 25 M ., Pappel und Weiden 1. Kl. 60. 45 bzw.
30, 2. Kl. 50, 40 -bzw. 30 M ., 3. Kl. 40, 35 bzw. 30 M ., 4. Kl.
35, 30 bzw. 25 M ., 5. Kl. 30, 25 bzw. 20 M ., 6. Kl. 25, 20 M.
Die bisherigen Grundpreise betrugen für Rotbuchen 20—60
Mark . Weißbuchen 40—120 M ., Eschen 35—150 M .. Birken W
bis 90 M ., Pappeln 25—90 M . Die ermäßigten Grundpreise
beziffern sich für Escherifchwellen1. Kl. 28 M ., 2. Kl. 23 M .,
für Buchenschwellen1. Kl. 20 M ., 2 Kl. 17M . je cdm, ab Wald.
Die Grundpreise für Nodellaugholz betrogen- unverändert für
Fichte und Tanne I. Kl. 27 M ., Forle und Lärche 1. Kl. 36 M .,
L Kl. 25 bzw. 30 M-, 3. Kl. 23 bzw. 24 M ., 4. Kl. 21 bzw.
20 M „ 5. Kl. 19 bzw. 17 M -, 6. KI. 16 bzw. 15 M . je Fcstmeter
ab Wald. Die Grundpreise für gereppestes Grubenholz be¬
ttagen für 1. Kl. 20 M-. 2. KL. 17 M ., Lichtmasten, Leitungs¬
stangen. Rammpfähle sind um 25 Prozent höher als nach ihren
Stammklassen zu bewerten. Bei Einschätzung der einzelnen
Stämme in die Klassen gilt je 1 cm über Klassenzopfftärke—
etwa 1 ni Länge. De Grundpreise für Papierholz bettagen
in Kl. 1 16 M „ 2. Kl. 13.50 M ., 3. K. 11 M . je rm, entrindet,
ferner mit Rinde 10 Prozent -weniger je rm ab Wald.

Stuttgart , 2. Dez. Dem Don -eestagmnrkt am ftä"t. Bied- und
Schlncttvof wurden zugesiihrt: 20 Ochsen. 3 Bullen , 72 Iunodullen , 70
Iungrinder (unverkauft 10). 63 KUH». 393 Kälber, 676 Schweine, 12
Schafe. Erlös aus je ein Z Mner Lebendst-wickt: Ochsen I 51—55
lletzler Mo >kt : 51—55), 2 43—48 (unv ), 3 38—42 l—), Bullen 1.
51 53 (unv.), 2. 46 - 50 (47 50). 3. — (43—46). Iunorlnder 1. 55
bis 59 (unv.), 2. 49—53 (unv.), 3. 42—47 (unv.), Kühe 1. 42—46
(43- 48), 2. 3l —41 (32- 42H 3. 19- 30 (unv.), 4. 13—' 8 (unv.)
Kälber 1. 68—71 l69—71), 2. 60—67 (unv.), 3. 50- 58 (unv.).
Schweine 1. 79- 80 (unv ), 2. 79- 80 >uno.), 3 78 - 79 (77—79). 4.
76- 77 (75—77), 5. 72—74 (unv.). Sauen 60—70 (unv.) Mark
Marktnerlanf : ruh>a.

Stuttgart . 2. Dez. (Lande-produklenbörse ) Die amerikanischen
Notierungen find heule fester und deshalb auch die Angebote vom
Ausland teilweise etwas höher. Zu einer Belebung des Geschäftes Ist es
aber noch nicht gekommen. D>e Preise sind unverändert : Auslands¬
wetzen lab Mannbelm ' 31—32.50, wii' it Welzen 28.50—29.75, Som¬
mergerste 22 50—25.25, Raaqen 23—25, Hafer 17.50 - 19. Weizenmehl
43.50 - 44 50. Brotmebl 34 50- 35 50. Kleie 11- 11 25. W 'esenheu6 75
bis 7 75, Kleeheu 7 75—8 75, drahtgepreßtes Stroh 3.50—4 Mark
100 Ka.

Algäuer Butter - und KäsebSrse in Kempten . Butter 158 - 170,
durchschritt». 164 einlchl. U be,preis , oute N chsrage. Weichkäse 20°/»
Fettgehalt , grüne Ware 45—48, Marktlage obwariend . Allgäuer
Emmenlhaler 45°/« Feltgeba ' t 85—102, Marktlage ruhig.

Pforzheim , I . Dez (Wochenrnc» ktj Die Zufuhr an Grünqe-
müse war nicht so reichlich als am Sam - tng. Kartoffeln und Ein-
machkraut oenüqten der Nachfrage. An Obst war Ueberangebot vor¬
handen. Das Anoebo» van Butter und Eier war außerordentlich leb-
baft . Bäume und Eträucher wurden in größerer Anzabl angeboten.
Lebendes Geflügel war relcbl' ch vorhanden . D'e Preise waren fol¬
gende: Kohlarten 6 —12, Nalenkabl 20—35, Blumenkohl 20—60,
Spinat 12—20, Meerrettlrb 20—40, Rettiche 5—10. Selleriewurzel lg
bis 20, Lauch 3—5, Kopfsalat 5—15 End >vlen 5—15, Feldsalat >/«
Pfund 15—20, Krefsensaln, 20. T feläpsel 18- 30. Tnfelbtrnen 18- 28,
Nüsse 55—60, Zitronen 3—7, O -angen 10—18, SUtzbutter 1.90—2,
Landbutter 1.60—1.80. E>ee 15—17

Neueste Nachrichten.
Regensburg , 2. D z Heule vochmitloq entgleisten von einem

Güterzuge bei der Station Obertraubling die beiden letzten Wagen



und stürzten um. Ein Streckenarbeiter wurde getötet, zwei weitere
Arbeiter und ein Bremser der Güterwagen leicht verletzt.

Augsburg. 2. Dez. Die in Augsburg unter dem Verdacht des
Kirchenetnbruchs in Andechs, einem Wallfahrtsort bei München, Ver¬
hafteten, der Schreiner Rabus aus Bühl bet GUnzburg und der Buch¬
drucker Kokorniak aus Halberstadt, haben mehrere Kircheneinbrüche,
sowie den Einbruch in eine Wirtschaft und einen Automobildtebstahl
eingestanden.

Landshut, 3. Dezbr. Als erste bayerische Stadt hat Landshut
(Niederbnyern) die wettere Abhaltung von Boxkämpfen untersagt.

Grüfrath, 2. Dez. Ein früherer Buchhalter der Pränafa-Werke.
Herbert Mombauer, der im Laufe von tt/, Jahren etwa 97000 Mark
unterschlagen hatte und am 26. Februar ins Ausland geflüchtet war,
wurde gestern, anscheinend mittellos, ln Elberfeld verhaftet.

Neunkirchen(Saar), 2. Dez. Auf dem Neunkirchener Eisenwerk
gab gestern em Hüttenarbeiter mehrere Reoolverschüsseaus einen
Meister ab, mit dem er aus gespanntem Fuße lebte. Der Meister
wurde durch Zuruf gewarnt und flüchtete. Er stürzte zu Boden, so-
daß die Schüsse ihn nicht trafen. Der Arbeiter glaubte, den Meister
verwundet oder getötet zu haben und erschoß sich.

Merzlg, 2. Dez. In der hiesigen chemischen Fabrik wurden durch
ausströmende Gase vier Arbeiter schwer betäubt. Einer von ihnen ist
gestorben.

Trier, 2. Dez. Bor kurzem hatte ein Angehöriger der franzö¬
sischen Besatzung, der in Begleitung anderer aus einem Fahrrad die
Bitburger Landstraße heruntergefahren war. einen jungen Deutschen
nach kurzer Auseinandersetzung erschossen. Das französische Kriegs¬
gericht verurteilte den Täter zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewähr¬
ungsfrist, da das Gericht Notwehr ansah.

Bachum, 3. Dez. In den gestrigen Abendstunden schlugen zwei
Schwerverbrecher auf einen Aufsichtsbeamten und einen Prioatwerk-
meister in einer Arbeitsbaracke des Zentralgefängnlsses mit schweren
eisernen Stangen ein, sodaß diese blutüberströmt zusammenbrachen.
Der Werkmeister konnte sich gleich wieder erheben und ging seiner¬
seits zum Gegenangriff vor, wurde aber von den Beiden erneut nie¬
dergeschlagen. Die Verbrecher entkamen. Etwa zwanzig in dem
gleichen Raum beschäftigte Zuchthäuslerverhielten sich völlig passiv.
Die sofort aufgenommene Verfolgung blieb ergebnislos. Während
der Werkmeister mit leichteren Verletzungen davon kam, erlitt der
Ausfichtsbeamte schwere, lebensgefährliche Verletzungen.

Leipzig, 2. Dez. Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts verhan¬
delte heute unter Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten Dr. Simon
als Revisionsinstanz über das Urteil des Magdeburger Schwurgerichts
vom 17. September 1926, durch das der ehemalige Handelsschüler
Schröder wegen Ermordung des Buchhalters Helling zum Tode ver¬
urteilt worden war. Die Entscheidung über die Revision dürfte am
Nachmittag verkündet werden.

Leipzig, 2. Dez. Das Reichsgericht hat heute nachmittag die
Revision Schröders verworfen. Dadurch wurde das Urteil der Bor¬
instanz ohne jede Begründung bestätigt.

Leipzig, 2. Dez. Gestern nachmittag verübte ein Berliner Fabri¬
kant auf offener Straße in der Nähe des Hauptbahnhoses ein Re-
ooloerattentat aus seine Schwiegertochter, eine junge Amerikanerin, die
schwer verletzt wurde. Er wurde festgenommen. Er behauptete bei
seiner Vernehmung, daß seine Schwiegertochter, deren Mann Direktor
einer Berliner Filmgesellschaft ist, ihren Mann beeinflußt habe, sodaß
er keine angemessene Unterstützung bekam. Die Begegnung mit der
Schwiegertochter sei zufällig gewesen. Die Absicht einer Körperver¬
letzung oder Tötung habe er nicht gehabt.

Berlin, 2. Dez. Das Städtchen Dahme in der Mark war in
der letzten Zeit durch häufige Brände in Unruhe versetzt worden. Die
Kausleute Arnold und Franz Wiencke, die unter dem Verdacht, die
Brandstifter zu sein, angeklagt waren, wurden dem Antrag des
Staatsanwaltsentsprechend freigesprochen. Das Gericht sprach ihnen
eine Entschädigung zu. Nach Ansicht der Sachverständigensollen die
Brände aus Kurzschlüsse infolge der unvorschristsmäßigen elektrischen
Anlagen zurllckzusiihren sein.

Berlin, 3. Dezbr. Im Reichskabincttwurde gestern abend noch
einmal über die von der deutschen Delegation in Genf zu verfolgende
Politik eine Besprechung abgehalten. Im Zusammenhang mit der
Abrüstungsfragewurde der Entwurf über das Kriegsgerätegcsetz von
dem Kabinett gebilligt. ReichsaußenminlsterDr. Stresemann wird
Freitag abend nach Genf abreisen. — Der Kammergertchtspräsident
hat in seiner Eigenschaft als Dlenstvocgesetzter des Landgerichtsdlrek-
tors Marschner wegen der gegen diesen im „Montag-Morgen" ent¬
haltenen Beleidigungen Strafantrag gestellt. — In einer von Graf
v. d. Goltz gezeichneten Mitteilung erklären die Baterlänotschen Ver¬
bände, wie ein hiesiges Korrespondenzbüro meldet, daß sie mit mili¬
tärischen Dingen und mit der Reichswehr nichts zu tun haben und in
ihren Reihen jede militärische Betätigung ablehnen. - Major Buch- ^
rucker hat nach einer Korrespondenzmeldung seinen Verteidiger beauf¬
tragt, ein Wiederaufnahmeverfahrenoorzubereiten. Er hat seinem
Rcchtsbcistond eine Denkschrift übergeben, deren Inhalt den Küstriner
Putsch in einem anderen Licht erscheinen lassen soll. — Ein Gnaden¬
gesuch der Gräfin Bolhmer war verworfen worden. Die Potsdamer ^
Strafkammer hat heute laut „B. Z." entschieden, der Gräfin Bothmer -
eine Strafaussetzung von drei Jahren znzudilligen. — Heute vor¬
mittag wurde eine 48jähclge Frau in ihrer Wohnung von dem Hunde -
ihres Sohnes, einer großen Dogge, angesollen und durch Bisse so
schwer verletzt, daß sie ohnmächtig in bedenklichem Zustande ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte.

Potsdam, 3. Dcz. Im Fabrikgebäude von OrensteinL- Koppel
in Nowawes brach geiter-i abend gegen II Uhr ein großes Feuer
aus. Die gesamte Tischlerei stand sofort in Flammen. Lieben Lösch- '
züge sind an der Brandstelle erschienen, ebenso die Wehren der Um- >

Die Toten schweigen nicht. . .
27 Roman von Lola Stein.

Aber immer , wenn ich frage , sind genügende Mittel auf
meinem Konto . Seit ich Ihnen Generalvollmacht gab. seit
ich mich gar nicht mehr um diese gräßlichen Vermögens-
geschichten kümmere, lebe ich wie eine schwerreiche Frau.
Ich gebe große Summen aus , und immer ist noch reichlich
Geld da. Ich bin doch wahrhaftig nicht bescheiden gewesen
in diesen Wochen, habe wirklich Unsummen abgehoben. So
groß ist mein Kapital doch gar nicht. Wie geht das nur zu?"

Sie lächelte Fabrizius mit ihren blitzenden Zähnen , mit
ihren strahlenden grünen Augen an und fühlte mit woh¬
ligem Behagen ihre Macht über den alternden Mann , der
ihr unbedingt ergeben war . Nur zu winken brauchte sie,
und sie hätte ihn zu ihren Füßen gesehen. Aber sie wollte
nicht. Der andere, der junge, schöne lockte sie gar zu sehr.
Die Stimme der Vernunft schwieg vor der Leidenschaft in
ihren Sinnen.

Der Kommerzienrat sagte: „Ich bin glücklich. Gräfin,
daß ich Ihnen die geschäftlichen Tinge , die Sie so lang-
weilen, abnehmen kann. Schließlich war es doch der Zweck
der Sache , als ich Sie dieser Sorgen enthob , Ihr Vermögen
nicht zu verwalten , sondern es geschickt zu vergrößern . Daß
mir das glückte, macht mich sehr froh. Sie brauchen sich
um nichts, um gar nichts Gedanken zu machen. Ich bin
für alles da und komme dafür auf , daß mit Ihren Geldern
nichts Unvorsichtiges und Gefährliches geschieht. Sie dür-
fen mir völlig vertrauen und ganz sorglos Ihr Dasein ge-
nießen."

„Das tue ich auch dank Ihrer Güte ." Sie reichte ihm
die Hand , aus der die Männerlippen brannten . Mit einem
triumphierenden , grausamen Lächeln sah sie über ihn hin-

gegend. Bon Potsdam wurden zwei Züge Schutzpolizei zur Absperr¬
ung herangezogen.

Hannover, 2. Dez. Das Schöffengericht verurteilte zwei Polen
wegen einer Reihe von gemeinsam ausqeführten Einbrüchen und Dieb-
siAflen zu acht beziehungsweisedrei Jahren Zuchthaus.

Hamburg, 2. Dez. Der Senat hat die deutsch-völkische Freiheits¬
partet für verfassungswidrigerklärt und das für die Polizeibeamten
bestehende Verbot, sich in derP irtei zu betätigen, gebilligt.

Schwerin. 3. Dez. Im mecklenburgischen Landtag sprachen die
Kommunisten der Regierung ihr Mißtrauen aus. Da ohne die Kom¬
munisten die Regierung keine Mehrheit hat. ist mit einem Kabinetts¬
sturz zu rechnen.

Groß-Strehlitz, 2. Dezbr. In der vergangenen Woche sind im
KreiseG-oß-Stcehtttz eine größere Anzahl von Typhuserkrankungen
vorgekommen. Bisher wurden 14 Personen ins Krankenhaus einge-
liesert, von denen eine gestorben ist. Die Ursache der Typhuserkran¬
kungen steht bisher noch nicht fest.

Gletwitz, 2. Dez. Der unter dem Verdacht der Beihilfe bei der
Meuteret im Gleiwitzec Gertchtsgefängnts sestqenommene Oberwaryt-
meister Krause wurde im Lause des heutigen Tages wieder auf freien
Fuß gesetzt, da sich die Verdachtsmomentenicht als stichhaltig erwiesen
haben. Die Angelegenheit hat nach Mitteilung des Polizeipräsidiums
eine ganz neue Wendung genommen, über die von amtlicher Stelle
im Interesse der Untersuchung vorläufig noch Stillschweigen bewahrt
wird. Es wird erwartet, daß der Fall noch im Lause des heutigen
Abends vollständig geklärt werden kann. Entsprechende Mitteilung
au die Presse kann aber erst morgen früh erfolgen.

Flensburg, 2. Dez. Bei den heutigen Folkethingswahlen wurden
in Nordschleswigabgegeben: 10 469 Deutsche Stimmen, 16 300 Stim¬
men für die Sozialdemokraten, 2l 423 für die Benstre-Partei (Bauern-
Linke), II 3N Stimmen für die Konservativen, 3934 für die Radika¬
len Demokraten, 2096 für Cornelius Petersen(Selbstoerwaltungs-
partet), 125 Stimmen für die Kommunisten und 785 Stimmen für die
Rechtspartei. Gewählt sindI Deutscher. 2 Sozialdemokraten, 3 Ben-
stre, l Konservativer.

Kopenhagen, 3. Dez. Aus den bis zwölf Uhr vorliegenden Er¬
gebnissen aus ungefähr der Hälfte aller Wahlkreise geht hervor, daß
die radikale Linke stark zurückgegangen ist. Die Sozialdemokraten
haben Gewinne zu verzeichnen auf Kosten der Radikalen. Der Rück¬
gang der Radikalen Partei beträgt im Vergleich zur Wahl im Jahre
1924 etwa 10 Prozent. In Jütland geht die Linke stark vorwärts.
Die Konservativenhaben im ganzen Lande Fortschritte gemacht.

Paris , 3. Dez. Briand wird heute zu Ehren Lhamberlains ein
Frühstück geben, an dem auch Poincare teilnehmen wird. Nach Ha-
vas werden Chamberlain, Poincare und Briand später eine Unter¬
redung über die außenpolitischen Probleme haben, die aus der Böl-
kerbundsratstagungerörtert werden sollen.

London, 2. Dez. Wie amllich gemeldet wird, haben gestern auch
die Bergarbeiter von Slldwales die Arbeit wieder ausgenommen, wo¬
mit der englische Bergarbeiterstreikals endgültig beigelegt anzusehen
ist. Der größte Teil der Ausnahmebestimmungenwurde mit dem
gestrigen Tage zurückgezogen.

Washington, 2. Dez. Senator Borah setzte sich bet Coolidge
für die uneingeschränkte Rückgabe des fremden Eigentums ein.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart, 2. Dez. Zi-ach -em gestrigen Vorpoftongeptänikäl,

Kam es heute im Landtag bei Bei -attcng des Gnoe -rbefteuergoset - j
z-es zum eigentlichen Kampfe . Zur Debatte standen die wichtig - >
steu Artikel , nämlich - er steuerbare Gewerbeertrag , - re Aus - '
schei- uug des persönliclien Arbeitsverdienstes und -die Veran - !
lagung nach dem Betriebskapital . Der Abg . Roth (Dem .) er - -
öffnete den Reigen der Redner und betonte , an -den im Etat
vorgesehen 10Li Millionen Gewerbesteuer wolle niemand rüt - >
teln , die Erweobsistände verwahren sich nur aufs schärfste gegen i
eine weitere Erhöhuirg der Lasten . Die Taktik des -FinanWnmri « «
sters , die Erwerbsstände gegeneinander auszuspielen , sei allzu
kurzsichtig , aber es sei kein Kunststück , durch steuerliche lieber - :
spannnng einen Etat zu balancieren . Die Hetze - er ganzen
Rogiernngspresse gegen die dem -okrattsckie Partei sei kläglich zu-
sammengebr ochen . Industrie , Banken , Handel , Gewerbe und
Handwerk ständen geschlossen in der Abwehr gegen die steuer - ^
liche Ueberlastuug . Der Abg . Winker (Soz .) hegründete einen
Antrag , als Besteuerungsunterlage für Ne Gewerbesteuer neben
Lein gewerblichen Reinertrag - äs gewerbliche 'Betriebsvermögen
zu verwenden . Ob es vom Industrie - und Handelstag und
von den Handwerkskammern klug war , die Sozialdemokratie
zu ihren Kundgebungen nicht einzüladen , werde sich zeigen.
Wenn der Abgeordnete Henne in der Stadthalle nur an die
bürgerlichen Parteien appellierte , so mar das unehrlich (Der
Präsident rügte diesen Ausbruch . Die Sozialdemokratie sei
immer -für die Handwerker cingetreten . Mit solchen Ausput-
schnngen wie in der Stadthalle werde ein gefährliches Spiel
getrieben , ?v dürfe es nicht weitergehcn . Der Abg . August
.Müller (B .B .) hob die Notwendigkeit steuerlicher Gerechtigkeit
hervor . Die Regierungsparteien hätten darauf zu sehen , daß
die Staatsfinanzen in Ordnung bleiben . Die .Hetze in der
Stadthalle -Bersammlung sei ein Perbreclpn am Volk -gewesen.
Dü vernünftigen Handwerker hätten den Ausführungen Ns
Abgeordneten Henne nickt zuge -stimmt . Das Geschrei , die Land¬
wirtschaft werde bevorzugt , sei unbegründet . Der Bauern¬
bund lehne jetzt ioden Vergleich ab , nachdem der Abgeordnete
Roth auf seiner Hetzreise im Land herum die Bauern in -der
genuinsten Weise angegriffen habe . Der Industrie - nnd Han - >

weg, suchten ihre Augen Erik Rank und grüßten ihn in
einem Aufflammen der Leidenschaft.

Herbert Ruperto sah den Blick. Er war an diesem
Abend wahnsinnig erregt.

Dann plauderte die Gräfin von anderen Dingen . Elena
kam hinzu und wurde von Sonja Jvanowna mit einem
Schwall herzlicher Worte überschüttet. Das junge Mädchen
blieb zurückhaltend wie stets. Sie hatte sich nun schon seit
langem an die Gräfin und den sehr häufigen Verkehr mit
ihr gewöhnt. Der Vater und Erik schätzten und bewun¬
derten sie. Sie kam beinahe tätlich zu den Sitzungen für
ihr Porträt und als Gast ins Haus . Die Abneigung der
ersten Tage hatte einem Gefühl der Gleichgültigkeit in
Elena Platz gemacht. Aber von der Zuneigung , der Herz¬
lichkeit, die die Gräfin für sie zu fühlen schien und ihr sehr
deutlich zeigte, empfand sie nichts.

Die Gäste brachen jetzt auf . Elenas Freundinnen gin-
gen und die älteren Herren aus der Finanzwelt . Den
Zurückbleibenden schlug die Gräfin Timerjasoff ein
Spiel vor.

Erik , von der Spielleidenschaft der Gräfin seit einiger
Zeit angesteckt, griff die Idee begeistert auf . Auch Dülöm-
ger und die Schauspielerin schlossen sich gern an . Da blieb
dem Kommerzienrat nichts anderes übrig , als es auch zu
tun . Denn er wollte Sonja Jvanownas Gesellschaft noch
nicht missen. Er war kein Gegner , aber auch kein Freund
der Karten . Zuerst war es ihm nicht recht gewesen, als die
Gräfin das Spiel in seinem Hause einführte . Aber da es
von ibr ausging , ihr Wille war , der von seinem Schwieger¬
sohn lebhaft ausgenommen wurde, so hatte er keinen Ein¬
spruch erhoben. Er selbst stand ja auch viel zu sehr unter
ihrem Dann , um ihr zu widersprechen, um ihr einen
Wunsch uneMllt zu lassen, wenn es in seiner Macht stand,
ihn zu gewähren.
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Handwerker einen weit verbreiteten Willen zur Tat umsetzkL̂
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Die Entrüstung des Handwerks sei ^ ein -mütig . Den Fordes
gen einzelner Gewerbrvereinc zum Steuerstreik sei die Mürur,
-des Handwerks entgegengetwcton . Sie wolle ihr Ziel auf '
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Gegen die Verordnung der Hauszinssteuer.
Stuttgart , 2 . Dez . Abgeordnete der Bürgerpattei haben

folgende Kleine Ansratze gestellt : Nach unwidersprochenen Zei-
tnngsmelduugen soll die Reichsreaierung den Absichten dtt
Preußischen Finanzministers Dr . HöpTer -Mschoff auf „Vereivi-
gung der Hauszinssteuer " zustimmen . Diese Steuer wird von ^ -Ej
den meisten Parteien als ungerecht und unsozial bezeichnet Ist n
das Staatsrninrsterium bereit , im Reichsrat mit allem Ruch-
druck gegen derartige Pläne vorzugehen ? via- wo

Versammlung des Rentnerbmrdes.
Die -Ortsgruppe Stuttgart des Deutschen RentnerlmnLes

hielt dieser - Tage im Furtbachhans in Stuttgart eine Ävsanlm-
lung . Der Äandesverbandsvorsitzende , Oberreg .-Rar 8Mer,
schilderte die Lage der Rentner >dsr Vorsitzende -der Stuttgarter
-Ortsgruppe , Hunnnel , besprach Aufwertungfragen . Nach wei¬
teren Ausführungen von Min .-Rat Spindler und des zweiten
Vorsitzenden , Hettler , wurde folgende Entschließung angenom¬
men : „Die durch das -Mittel der Inflation schuldlos und rechts¬
widrig enteigneten , trotz aller Regierirntzserlasse von der Gnade
der Gemeinden abhängigen , meist seit Jahren hungernden alten Mxhen
und wehrlosen Kapttalrentner verlangen energisch gesetzliche Eiten
Sicherung einer Lebensmöglichkeit unter tunlichster Beriicksich- » - -
tignng ihrer früheren Lebensstellung . Sie fordern an Stelle
-er unerträglichen Form - er Fürsorge , welcher außer ihnen im
allgemeinen nur die Ottsarmen unterliegen , ihr Reckst wie
jed ?r ändere Staatsbürger ."

Zum Schulstreik in Dortmund Land.
Dortmund , 2. Dez . Ädarh Eintritt - es SchiÄau-ffichtsüezir-ks

IV in den Sympathiestreik geht Nr Kampf gegen Nn difsröen-
tischen Schulrat in unverminderter Schärfe weiter. Tie Zahl
-er nicht erschienenen evangelischen Kinder beträgt im Kreis 1
17,6 Prozent und im Kreis IV 16,3 Prozent . Bon dp: Regie¬
rung in Arnsberg wurde bekannt gegeben , daß von einer Ber-
häug -ung von Schnlstrafen abgesehen -werde und am Ende des
Schuljahrs geprüft werden solle , ob die am Streik beteiligt ge¬
wesenen Kinder das vorgeschriebene Ziel ihrer Klaffe erreicht
haben.

Eine seltsame Sclbstbezichtigmig.
Unter dieser lleberschrift veröffentlicht Nr ,Lokal -Anzeiger"

mit allem Vorbehalt den Brief eines Unbekannten aus Latz-
bürg an - ie Karlsruher -Staatsanwaltschaft , -der dem Blatt zn- ^
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gesandt worden ist , u»r- in welchem -der -Schreiber angibt , er >
habe am Abend des 6. November 1906 die Frau Molinn am '
der Kurpromenade in Ba - en -Wa - en unabsichtlich erichoiieii. A„ ljn
Der vom Schwurgericht Karlsruhe zum Tod vernttelltc Rechts- ,
anwalt Dr . Karl -Hau sei unschuldig . Das genannte Blatt >
selbst hält -den Inhalt - es Briefes für nnwahrschem -lich um:
erklärt . Man müsse die behördliche Untersuchung der AngelejM ^
-heit abwa -rten . Wie - em -Blatt aus Karlsruhe geniewtt wird, - Hjymd,
ist bei Nr -dortigen Staatsanwaltschaft -das -Original des Bne - , ^ nnoi
-fes bis heute m-ittg nicht eingölaufen . biGGc,

Karlsruhe , 2. Dez . Wie -der Vertreter -des W .T .B . von
maßgebender Seite erfährt , ist der- in einem Berliner Blatt e -
wähnte anonyme Brief , in - em ein Unbekannter -sich der v - >
mor - ung der Fran Molitor bezichtigt , inzwischen bei zm R-
Staatsanwaltffckiaft eingegangeii . Der Inhalt laßt aver er- ^miam
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in seinem Zimmer gespiAt worden, m das er mit sei
Gästen auch heute ging. Daß Erik so leidenschaftlichm
essiert spielte, gefiel dem Kommerzienrat gar nicht. M
hätte sich viel lieber um Elena kümmern sollen, memle er
im stillen. Aber schließlich konnte er es Enk ja auch nM
verwehren , wenn in ihrem gemeinsamen Hause gefp
wurde, sich daran zu beteiligen.

Frau Dr . Gottschalk sorgte für Liköre und Zigaretten.
dann verließ sie den Raum.

Elena saß im Hintergrund des Zimmers und blicke
auf die Spielenden . Eine Falte stand zwischen h
Brauen . Ihr schönes Gesicht war sehr ernst, ein wemg
verstimmt sah sie aus . .

„Wollen Sie sich zurückziehen, mein gnädiges Frau
lein , sind Sie müde, oder darf ich ähnen noch em
Gesellschaft leisten? " fragte Herbert Ruperto . der neben
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gespielt wurde. Und jedesmal waren
die beiden Menschen gewesen.

„Ich bin durchaus nicht müde und ireue mch. wenn

Si - mi. G°s« i i-M-n. S » . MnGLm«erhob sich.
gehen, das Fludium dieses Raumes gefällt mir nicht.
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siruernbwnd seinen A,ô - ^ daß der Schreiber in wqenklicheu Punkten nicht einmal
S die RndaAvensamMmw^ k^ die äußerlichen UmistLnde der Tat richtig orientiert ist.
hen Stadt und Land »wL̂ kachelt sich demnach um eure MwtisiSatton. Ädackporfchmr-
- Gott sei DankLLA ^ MemMreft 'chreiber sind im ÄanM.^ Deutscher RctchSta,.
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nrm.) sah in dem Entwurfd-,
r die bürgerlichen Partes
M man chnen VevsprechunW,

Nrrlm, 2. Tcz Bei der heute im Reichstag fortgesetzten
i Bcratung des Nochtragsetats für 1926 steht vom Hous-
L ses Reichsminffterrums dies Innern noch das Programm
^ Förderung der östlichen Grenzgebiete aus der Tagesord-

Der Haushaltsausschuß beantragt , die von der Regle -
Ar' äst üresen Zweck -ausgewovfeiren Summen von 32 Ml-
b--> .ji Millionen zu erhöhen . Die Abgeovdneien Hensel-
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lwricheirrufe in der Versmnm-
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imterliegen , ihr Recht wie

Dortmund Land.
tritt des SchiÄLMchtsliesirks
r Kampf gegen Kn diflröen-
r Schärfe weiter. Die Zahl
r Kinder beträgt im Kreis l
3 Prozent . Bon der Regie-
gegeben , das, von einer Ver-
-eir werde und am Ende des
b die ani Streik beteiligt ge¬
rn Ziel ihrer Klage erreicht

stbezichtigmrg-
sentlicht -der ,Koka!-AitzeMer"
ues llnbÄanntsn aus Latz-

l- HE ^ Km ) erllärt, ^ ^ ^ .) ^ lb ^ s ^ ben Tr ^ '^ ÜL üLrd,^ ^ »usschußbeschiiMAusdruck , daß dem deutschen Osten be-
^ geholfen werden rolle und bedariern , Laß andere e-ben-danngegen dre KnttkanjgsiM notleidende Gebiete wie Frankfurt a . O ., die Nord-

pe Vetze komme mr rhn nich . >;-> v/inerneben Gren -r-ô lriele ,,ii-berrickückllie>4 bleiben
ndnis ff , . ... _ ,

^un K ' ^ Dr̂ P 'steger <B . Bp .) verlangen , daß die HMfe auch auf
die Dschechöslowakei grenzenden bayerischen Gebiete aus-

Den Forderun- werde, andernfalls ihre Freunde sich der Stimme ent-
«i würden . Wbg. Dr . Frick (N .S .) beantragt , noch weitere
j Millionen zu bewilligen , die für die bayerischen Greuz-

e -destinrntt sein solleir. Reichsminister des Innern Dr.
betont, daß in der Mchtberücksichtigiuug Bayerns keine
unülichkeit liege , und weist darauf -hin , Laß es sich bei

« .Sofort -Pragranrm " um eine erstmalige Maßnahme
M Mit Bayern , Baden und Sachsen werde in Verhand¬
ln eingetretcrr , um auch diese Gebiete zu berücksichtigen,

en wordeü »ddem Abg. Dr . RurckÄ <D . Bp .) noch schleunige Hilfe auch
. NlwdsMeswig gefordert hat , und für diesen Zweck 2 bis

beendigt und die Weikubsrs- ; Mllionen bewilligt wissen will , beantragt Abg . Stelling
in den Etat für 1927 ausreichende Mittel z-urü Mrde-

der Hauszinsstrurr . « aller Grenzgebiete einz erstellen, worauf sich das Hmrs auf
rete der Bürgerpartei haben Mi mittag 12 Uhr vertagt.
Noch unwrdersprochenrn Zei- her Kampf um das Gesetz gegen Schmutz und Schund.
AövkerLli ^ lr Krrlin, 3. Dez . Das Schicksal des Gesetzes gogear Schnrntz

KSchund ist infolge ÄerTrklärnng der Demokkraten wieder
t und Ä Mast geworden . Bon der Haltung -der Deutschnakomcklen^ °) der Demokraten 'bei !der dlbstimmrrng wird es abhangen,
^Reichsrat mit allem Nach- ^ Gesetz eins Mehrheit findet . Die demokratischen Blätter' di mst, -daß auf -die Mitglieder der demokratischen -Fraktion
stentnrrbmrdes . idie Mstimnrumg kein Zwang ansgeübt werden soll , lieber
es Deutschen Rentnevbmües HHaltung der Deutschnationalen wird in der auf heute vor¬
in Stuttgart eine Bechanw- » anberaumten -FvMionssitznng entschieden werden.

Mlde, Oberreg .-Rat Rösler, Getzler a« LSbe.
r Vorsitzerche-der Sttlttgmter Prrlin, 2. Dez . Reichswehrminister Dr . Getzler hat zu den
nNvertungfragen . Nach wei- Ausführungen des Reichstagspräsidenten L-öbe über
^ -̂ bindler und des zweitm ,Kjchswehr Stellung genommen , indem er , dem „Demokra-
nde Enbichneßung angeiwm- ^ Zeitungsdienst " znfolge , u . a . -schreibt : „In keinem em-
iNflatron ichuMos und rechts- . « -haben sich auch nur Anhaltspunkte für das tatfäch-
lemrngserlasse von der Gimde ^ Bestehen -von Werbe -bistos ergeben , die den -Ersatz aus
-eit Zähren hungernden alten ^Achenden Kreisen vermitteln . Keiner der von Ihnen
erlangen energych gestWche ^ mim ehemaligen Offiziere -hat die Aufnahme auch nur

li-Seinzigen -Freiwilligen tatsächlich beeinflußt ; -denn ein sol-
t Pimintz kann keinesfalls darin erblickt werden , datz die
Mnten Perfönlichkeiten , gleich einer großen Zahl -anderer
Ältsbürger. gelegeiM-ich Gesuche ihnen persönlich bekannter
qn Leute um Einstellrrng in die Reichswehr dem einen oder
yM Truppenteil mit der Bitte um Berücksichtigung über-
M hben . Die Bearbeitung des Reichswe-Hrersatzes bei den
kjÄeu Trup -penieilen liegt ausschließlich in -der Hand -der
«-.« wörtlichen Reichslvelhrangehörigen . Ter Abgeordnete
.hhiml hat den anaeblichen Brief einer amtlichen Reichs-
ÄWe an - eine im Mai aufgelöste Sportvereinigung — ge-
Mimsiwohl-die „Olympia " — zitiert , in -dem -der Nachweis
ir ivtckändisckMr Gesinnung des zur Einstellung in d̂ie
ieMehr Einpfohlenen gefordert wird . Dieser Brief ist nach
kiMtellungen des ReichsweÄrministeriums niemals -gefchrie-
iil Aarden. Das „Berliner Tageblatt " bemerkt -dazu : Wir
Een in den Erklärungen des Reichswehrministers die Be-
rÄmg manck,er Dinge , wie z. B . die Behauptung , daß die
Ä-e links eingestellter Familien durchweg auf komplette

' ^er den, Blatt zu- »-« «teile stoßen, während -die Ersatzleute init -der Herkunft
^NSAE anM . er A-Ms „mrbesehen" angenom -nnn würden.

1906 die Frau Molitor am Antrag der S .P .D . zur Fürstenabfindung.
Den unabsichtlich erschien . Hrrlin. 2. Dez . Die sozialdemokratische Reichst -agsfräktionznm Tod verurreute -neA -; r e.nen neuen Antrag zur Fürstenabfindung eingebracht , -der
ildig . Das genannte -»>>« - Mgh daß das Recht zur Regelung der Mrstena -Niprüche
es für unwahrlchem-l,ch u« - seinzelnen Ländern gegeben wird , die -die Befugnisse halben
Untersuchung der Ange^ j idi. «ater Ausschluß -des Rechtswegs durch Landesgesetz -die
as Karlsruhe -geinew» ^ >HAinan>der.sotzun-g -vorzunehmen .. Außerdem wind in dem
cha-st -das Origina -t des a - WiKmokr>ati,ch^ Llntrag verlangt , daß -die Ansprüche der
en. , ^ . « r » « NM, ^ Herren, die -z»rm großen Teil nur -daraus beruhen , -daß

Vertreter -des W.L.̂ . «M -en der setzt lkberiden -Fürsten bis znm Jahre IMS in
in einem Ma - eMland regiert haben , durch Landesgesetz unter Ausschluß

in -Unbekannter sich der - „Mtswsgs -für erloschen erklärt werden können,
ichtigt, rnzwükhm vei ^ Reichstag ist eine d-entschiiati -onale Interpellation Dr.
Der ^ nhuÜ laßt a-v vmann (Tn .) eingegangen , in der auf Pressenachrichten

6 ein? Uc-bung des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gol -d bei
"Mcschiugen bezug genommen wird . In diesen Berichten
«»»n -die Rede , daß eine militärisch aufgezogene Nachtübung

^!>em Ziele : Aushebung -der Reichswehr in Donaneschingen
kMim-dm labe . Tie Jntcr -Pellation fragt die Reichsregie-

ob d-as zutrifft un -d welche Maßnahmen die Reichsregie-
ergreifen -gedenkt, nur derartige an Vorbereitung znm
und Hochverrat -grenzenden Unternehmungen des

Döbanners-dauernd zu verhindern.
Ei» Mitwisser der Jmvelenräübcr verhaftet.

ANerlin, 2. Dez . Zn -der Berhaftugn der mutmaßlichen
Mü -uräuber aus der Schönhauser Allee wird in -der „B.
'Udenchtet, -daß es gelun -geu -ist, -einen -mit -den Brüdern Achse,

uumer leugnen , bofreun -deten D-auielow -ski sestzuneh-
-H- üilbt zu , -schon vor einem Fahr mit -den Brüdern FasseitzlM besprochen zu -haben , -das B -onnecksche Juwelier-
M «uter Berweiidung -von Kanon -c-nschlägeu a-uszuraubcn.
s >«n -des Vormittags meldete sich bei der Kriminalpolizei

-EM - Der Zeuge erkannte ans vorgelegten Bil -dern -sofort
LAe AlstDd Jasses heraus und fand unter -den ihn, vor-

Personen, Ĥ u-en sich-der Verhaftete Willi Fasse
Mo, busen sofort wieder.

»gesprochener Gegner des ^ Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten,
nachte ihm keine Freude dxx Sonntag im Hanse des Reichslandbundes zu" ' ^ Zehaliene Reichsvcrtretervetts -ammlung -des Berbandrs

^UkgWeschädi-gten und Kriegshinterbliebenen , sowie des
' 'sAiwbmides Kyfshäuser evstccktete Ministerialrat Fvhr.-«äugen den Bericht über den Stand der sozialen Kriegs-

L und Hinterbliebenen -fürsorge . Ministerialrat Kcrr-
^ ir Eärte , -die Reichsregierung müsse leider am We-
^7 -Prmzip -festhatten . Die Versorgung - der Kriegs-
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cbert Ruperto , der neben
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und der Hinterbliebenen -Hobe im Etat für 1924
irk^ -En , 1925 3,0 Millionen und 1926 1100 Millionen

-"«s le, ein Fünftel des ganzen -Etats , betr -agen.
L Die Fordrrnugen der Beamten.

Tie Spitzenverbände der Beamten- und der
^ ».L-lMverEschrften haben, nach einer hiesigen Korres-f ikr«r! aer Frage einer Besoldringsan-fbefserung

ivn-einstnn.nende Meinung iestgostellt, daß der wirt¬

schaftlichen Notlage ihrer Nbitglieder durch die vom Reichs-i finanzminister geplante einmalige Zulage in geringer Hohe
I -keineswegs abgehdlfen werden könne. Sie erwarteten vom
! Reichstag , daß er alsbald eine angemessene -Erhöhung der lau-
! senden Bezüge für ' die unteren nach mittleren Gruppen und eine

Anpassülbg des WobnnngsgÄdes an die gestiegenen Mieten -vor¬
nehmen werde.

Bayern und der Finanzausgleich.
München . 2. Dez . Gelegentlich -des Abschlusses der politi¬

schen Aussprache im bayerischen Landtag ergriff Finanznrintster
Krausneck das Wort zu längeren -' Ausführungen , in -denen er
fick) eingehend mit dem Problem des Finanzausgleichs befaßte.
Er führte u. a . aus : Bei dem Finanzausgleich - handle es sich
nicht nur um ein finanzpolitisches Problem , sondern um ein
emineirtes Kulturprobleim . Bayern wolle auch in Zukunft selb¬
ständige Kulturzentren erhalten wissen. Die Auffassung , -daß
die unitanstrsche Gestaltung der Verhältnisse -wesentlichere
Einsparungen -Hervorbringen könnte , teile er nicht ; rm Gegen¬
teil sei eine Verteuerung des ganzen Apparates zu -befürchten.
In -weiteren Ausführungen streifte der Minister die Notwen¬
digkeit der Versinsachung der Staatsverwaltung und kam auch
auf den Sparkommchar , den -das Reich eingesetzt -habe , M spre¬
chen. wobei er bemerkte , man spreche öffenllich davon , -daß Die¬
ser Reichskommissar in gewisse Ministerien über -Haupt nicht hin¬
einsehen dürfe . Zum Schluß betonte der- Minister , -daß er dem
Reiche nicht das versage , was es brauche . Auf der anderen
Seite müßte Bayern unter allen Umständen verlangen , daß
das Reich auch ,den Ländern jene Mittel gibt , die diese znm
Leben notwendig brauchen . Bayern werde , falls seine Hoff¬
nungen sich nickst erfüllen sollten , alle ihm in der Verfassung
zuskchenden Rechtsbehelse erschöpfen . Die bayerische Regierung
-werde -um ihr Recht kämpfen , weil sie wisse, daß sie den größ¬
ten Teil des bayerischen Volkes hinter sich habe.

Neberfall auf deutsche Gerneindevertreter.
Beruhen i. Oberschl ., 2. Dez . Wie aus Chorzow (Ost-Ober-

schl-esien) gemeldet wird ist -dort während einer Vorbesprechung
der neugewählten Gemeindevertreter über die bevorstehende

, Wahl des Gemeindevorstands beim Bürgermeister der Aufftän-
i Lisckstn-Whrer Borek mit zehn anderen Personen in -den Raum
i eingedrungen , wo er über die deutschen Gemeindevertreter her-
! fiel. Dr . -Schulz , .Banasch und Seipel wurden schwer mißhan-
- delt , ohne daß der Bürgermeister und die polnischen Mitglieder

der' Gemeindevertretung dagegen entschritten.
! Mussolini —Streseman ».
I Rom , 2. Dez . Wie der Vertreter der Tel .-Union , erfährt,

wird in italienischen politischen Kreisen auf das bestimmteste
damit gerechnet , daß anläßlich der Genfer Tagung eine Ansam-

- menikunft zwischen dem deutschen Außenminister Dr . Strese-
- mann und -dem italienischen Ministerpräsidenten Mussolini an
- einem italienischen See , wahrscheinlich am Lago Maggiore , er-
i folgen wird . Die Vorbesprechungen über diese Unterredung
i sollen bereits soweit zur Klärung geführt haben , als die Zn-
- sammenkun -ft an sich festgesetzt worden ist, noch nicht aber die

näheren Einzelheiten Ser Besprechung . Wie weiter mitgeteilt
- wird , ist damit zu rechnen. Laß -bei dieser Zusammenkunft der

deutsch-italienische Schiedsgerichts -Vertrag soweit gefördert wird,
-daß auch hier -seine Unterzeichurmg erfolgen kann.

i Zqleski ist entzückt.
- Paris , 2. Dez . Der polnische Außenminister Zaleski , -der

heute abend von Briand empfangen wurde , erklärte Zeitungs-
>Vertretern , daß er von -di-cser Unterredung mit dem französi¬

schen Außenminister entzückt sei. In allen Punkten -herrsche
vollkommenes Einvernehmen zwischen Frankreich und Polen,
insbesondere in -der Frage der Abrüstung Deutschlands sei die¬
ses Einvernehmen vollständig . Polen fte-he aus -dem Standpunkt,
Laß die Abrüstui ^ Deutschlands die unumgänglich notwendige
Vorbedingung für -die Herstellung der allgemeinen Sicherheit
sei. Briand und Chamberlain werden am Sonntag abend ge¬
meinsam nach Gens reisen.

^ Attentatsplan gegen den König von Spanien.
i Paris , 2. Dez . Wie -die „Chicago Tribüne " aus Madrid
' meldet , sind -vier Syndikalisten , -die im Besitze von Bomben und

Handgranaten gewesen sein sollen , gestern in Madrid von der
»Polizei verhaltet worden . Sie stehen in dem Verdacht , gegen
- Primo de Rivera und den König A-liphons einen Mordversuch
i beabsichtigt zu haben . Sie Hätten bereits eing-estanden , an der
, Ermordung Sol de Villas im Jahre 1924 und an der des Ban¬

kiers Cison etwas -später teilgenom -mrn zu haben . Weitere Ver-
§hastuivgen stehen bevor.
! Sprechsaa!.

(Für die unter - dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt
j die Dchriftleitnng nur die Prehgesetzliche Verantwortung .)
' Calmbach . 30. Nov . (Eingesandt .) Die schwäbische Demo-
^kratie müht .sich gegenwärtig krampfhaft ab, beim Volk sich in

empsM -ende Erinnerung zu bringen . Ziotwendig hat sie's ja.
Die Masse der Bauern hat sie schon lämpt verloren , n-uu möchte
sie doch wenigstens die Handwerker und andere Gcwerbetrei-
-üende angeln . Um ihr Parteis -üpplem zu kochen, benützt sie

i Len Entwurf eines Gesetzes zur Aendrrung des Grund -, Ge-
- bäudr - und Gewerbesteuergesetzes . Verschiedene Abgeordnete
^-der Partei reisen im Lande herum und -holten „sachliche" Vor-
: trüg , über -die Ungerechtigkeit dieses Gesetzeseu-tw-urss und Les-
^ sen Urheber , die w-ürttembergisch -e Rechtsregier -ung . Zinn hat

ja bekanntlich der Fin -anzmimster Dr . Dehlinger bei der Ein¬
bringung des Gesetzes selbst betont , daß der Entwurf nichts

! Fertig s sein -soll, sondern daß er für jede Anregung und für
! Verbess-ernngsantt .-äge dankbar sei, das wird einfach nnterschla-
, gen. Dazu sind -doch die Abgeordneten da , daß sie solche Ent-
j würfe nicht bloß kritisieren , sondern auch verbessern helfen,
j Wozu also der Lärm -? Steuergesetze sind ja beliebte Objekte,
l nm sich bc-i -den Wählern ei uz»schmeicheln. Aber em ehrlicher
j Redner -bleibt mit -seiner Sachlichkeit nicht auf halbem Wege
l stehen, sondern er sagt -seinen Züh -örern nicht bloß , wir müssen
- Opfer bringen , sondern er -sagt ihnen-auch, wie viel wir opfern
s müssen und für was . Sic hätten sagen müssen : Unsere Erfül-
! lunMPvl -iitik löstet uns jährlich viele Millionen , -die wir -infolge
i -des Dawesplanes an --die -Feinde bezahlen müssen. Jetzt müssen
! wir im Monat 164 Millionen Goldmark bezahlen , in zwei Jah¬

ren- sinds 146 Millionen , in drei Jahren 212 -Milli -onen in
I jedem Monat . Das sind im Tag 3ß,: Millionen , dann nahezu
! 5 Millionen , später 7 Millionen in einem Tag . Diese Summe
- zahlen wir an Frankreich , England , Amerika u. a . Unser BoWs-
! vermögen ging von 350 Milliarden auf 430 Milliarden zurück,
j Fr -a>uki--eichs Volksvermögen stieg -von 496 Milliarden auf 206,
>dasjenige Englands von 307 auf 399 Milliarden und -das von
j Nordamerika sogar von 372 aus 4260 Milliarden . Und -das

alles sollen wir bezahlen , weil wir am Kriege allein schuldig
seien. Stresemann hat schon -lange versprochen , er wolle gegen
diese große Lüge amtlich anftreten , aber bis jetzt ist von ihm
noch nichts geschehen. Er' hat scheiuts davor eine -gewisse -Scheu.
Ein Witzwort , das im „Pforz -Heimer Anzeiger " zu -lesen ist, und
-das der preußische Ministerpräsident , der Sozialdemokrat
Braun , -geprägt hat , läßt , wie Sabor sagte , tief blicken. Aus
einem Ball erschien Frau Stresemann in einem ziemlich tief
ausgeschnittenen Kleide . Ta meinte Braun , er würde sich
freuen , wenn er auch -bei Herrn Dr . Stresemann so viel Rück¬
grat sehen dürfte wie bei seiner Frau.

Stad1ge « ei« de Ealw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den8.Dez 1928 statt findenden

Kramer-»Pferde-. Weh- «nd
Kchweiuemarkt

ergeht Einladung.
Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse

beizubringen.
Calw, den2. Dez. 1926. Stadtschultheißenamt:

M ö b n e r.

Neuendüfo cnr.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern

«D »

nur deutsches Gewächs in verschiedenen Sorten.

MalMvemwiO
auserlesene Marken.

prima laselWsel
Psd. 18 Pfg.. bei 10 Pfd . 17 Psg.,

bei 50 Pfd . IS Pfg.

Im Alirverkaiis
äußerst billig, zu WeihnachtS »Geschenke«

besonders geeignet.Textil-und SAHnmev
BestMMn ans WWMrgöusc

wollen alsbald gemacht werden.

USchützen-Benin Renenbürg, e.B. Z
E Abteilung Zimmerschützen. ^

Am kommenden Gamvla » de « ^
4 . Dez . 1S2K innerhalb des Vereins ^

von nachmittags 4 Uhr ab.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

das Lchützenmeisteramt.

Gewerbe-Bereln Taromderg.
Am Souvtag den 5 . Dezemver 1926 , nachmittags

V-3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Ochsen" in Schöm¬
berg die

1. Votl- VLrsarnmlung
des neugegründeten Gewerbevereins statt.
TagrS -Orduung : Wahlen und Beratung der Sitzungen.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Handwerker und Ge¬
werbetreibenden ist im Interesse der Sache dringend geboten.

Der vorläufig « « usschutz.
Neuenbürg.

JüngeresÄckeks»
für leichte Hausarbeit tagsüber
gesucht. — Zu erfahren in der
„Enztäler"-Geschästsstellx.

Plakate
mit Aufdruck

Metzelsuppr
und

Urner Wein
sind vorrätig in der

C.Meeh'scheu Buchhandlung.

VS8 AlliMtk
iistü Witzste
likkidosMs -Ksskdvnii

bleibt eine Zutekliatogrsvllie
aus

81 sävlMM '8
kkotogrsodi8vden

Verll8tStten
virksntelN

_ (lViirttdx.)IM " sm ksbnkok. -MUS



krei«. keaemelir üirkeiitelä.

^roZra » L » L
M ru clei am 8 »«»8t »x ü «» 4 . Vvn
M ISS « , » dvnüs V /r vk «, im
W „8vüvai7 »vn >ür »« 4 " ststtiinclenäen

verbunclen mit ^ vkloSULiiA.

Olotov
Orökknun̂smarscst
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. ^ lessanciro Ztraclella" . . . .
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" Pause

Oackeltanr Î r. 1 . O. iVteyerdeer
Oer Ordonkel aus Honolulu

Pos5e in l äkt von Kar! 8ider
Posen aus clem Zullen (Malier ) lloft. 5trauL
krautruA aus . OokenZnn' . . . p . V̂aZner
Lckluö-^larscti
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M OUr öäWieller Omiritt krei. — OinkükrunZsrectit

eine Person
Programm dereckiiZt rum Ointritt.
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Junges, fettes
Btrke « feld.

Ruhilettch,
das Pfund zu 8V Pfg . ist zu haben bei

I . Hetzet. Metzqer.
SM

^s « « snkürx.

iTheoSorlvLitzI 3«h. Martin Lutz. EisenhmdlMg-
W empfiehlt zu äußersten Preisen W

IOefen und HerdeI
D schwarz und emailliert in verschiedenen Fabrikaten, WI - « el-kWle.I
^t ^ SSSSSSSSS ^ k̂ SW

Krieger-Berew
Neuenbürg.

Die Kameraden werden zu
dem Bartrag von Herrn
General Bann am Sams¬
tag abend 8 Utzr in den
Bären einqeladen.

Das Thema ist für jeden
Kameraden interessant.

Ich biite um rege Beteiligung
der Kameraden mit ihren An¬
gehörigen.

Vorstand Mahler.

B i r ke n f e l d.
Einige getragene

Mnjikhc
hat sehr preiswert zu verkaufen

Hermann Brohammer,
Herrenschneiderei und

Tuchhandlung,
Hauptstraße Nr. 135.

8tSckvIMM»'8
Atelier Ist t8Z-
licti, guck Sonn¬
iges Aeökknet̂
10 dis 4 llkr.
pdotoZrgpk.

VerkstStte
kirkeufslck.
gm kgdnkok.

Konto-Büchlein
empf. C. Meeh'sche Bvchhdlg

Neuenbürg.
Einen gut erhaltenen dunklenNttzikher

für mittlere Größe, sowie
einige Zentner gute

Kartoffeln
hat, weit entbehrlich, zu ver¬
kaufen.

Wer? sapt die „Enztäler"-
Geschäfrsstrlle.

18t kür 6M (T680 dLkt
^ 3-8 äer Dä.wpk
kür äis Ng.8o1iM6:

äie alles treibMäe Lrsltj
St!

Wrtt.

Neuenbürg.
Schönes, fettesRuhfleiich,

das Pfund zu 8S Pfg . empfiehlt
Gollliek Stenkrle.

Weihnachts-Gesthenke
empfiehlt

Schiefertafeln, Federkasten,
Griffelkästchenm.Golügriffe!,

Schulhefte,
Bleistifte

von einfachster bis feinster
M "Ausführung,

Schulfeöern, Federhalter,
Tinte , Tintenzeug,

Winkel, Reiß-Schienen,
Firkel, Feichenblock,

Reißzeug.

Füllfederhalter
in allen Preislagen,

Federmäppchen für die Schule,
Notizbücher,

Bilder- und Malbücher,
Spiele aller Rrt,

Skizzenbücher,
Farbschachteln, Pinsel,

Abreißkalender,
Anterhaltungsliteratur

in reicher fiuswahl,
Vergißmeinnicht.

Mappen und Kassetten,
Gaigel-, Tarok- und Tapp-

Karten,
Löscher,

Mitteilungen , Rechnungen,
Briefumschläge,

Geschäfts-Drucksachen
aller ftrt,

Quittungen,
Wechsel-Formulare

in Heftchen.

C. Meeh'fthe Guchhanölung, Neuenbürg
Inh. D. Strom.

M denZ Sonntagen vor Weihnachten bis 4 Uhr geöffnet

fliegen KeMM-vebergsde

unseres WW § esarnisn Oskers in

llerrl!»-, kmelurn- ii«ll lilirlblüiMIeilliiiili
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